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Wir räumen unsere 
gesamte Kinderabteilung

alles

bis 

Am 1. 12. haben wir durchgehend bis 18 Uhr geöffnet.

Belmer Straße 10 · 49191 Belm 
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Ein Maibaum mit Adventskranz
Acht Meter hoher Mast schmückt den Nienort in Gretesch 

Mit vereinten Kräften: Die Bewohner des Nienortes um Chefkonstrukteur Bernhard Weisser
(Mitte) haben für die Weihnachtszeit ihren eigenen Adventskranz. Foto: Elvira Parton

msc OSNABRÜCK. In bester
Maibaumtradition haben
die Bewohner des Nienortes
im Stadtteil Gretesch jetzt
ihren eigenen Adventskranz
aufgestellt. Unter der fach-
kundigen Mithilfe der Nach-
barschaft hatte Chefkon-
strukteur Bernhard Weisser
sowohl Mast als auch Kranz
selbst gebaut.

Die Idee für den Bau eines
gemeinsamen Adventskran-
zes kam den Nachbarn bei ei-
ner privaten Feier im August.
Aus dem losen Plan wurde
jetzt Realität. Mit vereinter
Manneskraft wurde der acht
Meter hohe Mast in den Bo-
den gerammt. Den selbst ge-
bundenen Kranz zieren vier
elektrische Kerzen, die jetzt,
pünktlich zu jedem Advents-
sonntag, der Reihe nach an-
geknipst werden. Als Spitze
des Mastes dient ein kleiner
Weihnachtsbaum, dessen
Licht schon aus einiger Ent-
fernung zu erkennen ist.
Angst, dass das ganze Kunst-

werk dem Wind zum Opfer
fällt, haben die Bewohner
nicht. „Wir verkeilen den
Mast noch im Boden, und der
Kranz wird von Stahlringen
gehalten.“ sagt Bernhard
Weisser. Der gelernte Werk-

zeugmacher hat rund 15
Stunden Arbeit in Konstruk-
tion, Bau und die elektroni-
sche Verkabelung des nach-
barschaftlichen Treffpunktes
gesteckt. Ungeklärt ist aller-
dings noch, wie lange der Ad-

ventskranz den Nienort zie-
ren wird. Unter Umständen
bleibt er den Bewohnern so-
gar bis zum Frühjahr erhal-
ten. Dann könnte aus der
Weihnachtsdekoration ein
stattlicher Maibaum werden.

Kasernen:
Bürger haben
eigene Ideen

Diskussion in Atter
klu OSNABRÜCK. Wie soll das
Gelände der Quebec-Ka-
serne nach dem Abzug der
Briten genutzt werden? Das
Bürgerforum für Umwelt und
Soziales Atter hat einen Ka-
talog an Ideen zusammenge-
stellt. 

Bereits im September hatte
das Forum ein Treffen zum
Thema veranstaltet und vor
allem über soziale und ökolo-
gische Aspekte diskutiert, de-
nen die zukünftige Gestal-
tung des Geländes der Que-
bec-Kaserne gerecht werden
soll. Jetzt ging es um die kon-
krete Gestaltung des 37 Hek-
tar großen Geländes, wobei
der zweite Vorsitzende des
Bürgerforums Walter
Gröttrup zunächst verschie-
dene Visionen von Architek-
ten vorstellte.

Wie sich zeigte, entwickel-
ten die Bürger aber ganz ei-
gene Vorstellungen. So sprach
sich eine Mehrheit nach lan-
ger Diskussion dafür aus, das
Gelände über eine Straße zu
erschließen, die in 200 Meter
Entfernung parallel zur Land-
wehrstraße verlaufen soll, da-
mit diese nicht noch zusätz-
lich durch Verkehr belastet
wird. Die Landwehrstraße
soll sogar nur für Anlieger
und Fahrräder zugelassen
sein, lediglich auf Höhe der
Bahngleise soll die Parallel-
straße wieder auf die Land-
wehrstraße münden, um so

den Verkehrsfluss zu sichern.
Insgesamt sollen nach den Vi-
sionen der Bürger vier Rad-
wege das Gelände durchzie-
hen. 

Naturbelassene Flächen,
Kultur- und Bauflächen sol-
len nach dem einstimmigen
Votum des Abends zu glei-
chen Teilen berücksichtigt
werden. Mit den vorhande-
nen Gebäuden wollen die
Bürger schonend umgehen:
Alles, was auch nach Ansicht
der Stadt erhaltenswert ist,
wollten auch die Teilnehmer
des Treffens stehen lassen –
inklusive des gut ausgestatte-
ten Sportplatzes der Kaserne.

Sogar historisches Be-
wusstsein zeigten die Versam-
melten: Die alten Baracken
auf dem Kasernengelände,
die während des Krieges als
Gefangenenlager für serbi-
sche Soldaten dienten, sollen
erhalten und zu einer Begeg-
nungsstätte werden. 

Die beschlossenen Pla-
nungsvorschläge sollen nun
in einer eigenen Zeichnung
dargestellt und auf einem
weiteren Treffen im nächsten
Jahr noch einmal diskutiert
werden. Eigentlich müssen
dann nur noch die Briten ab-
ziehen, und die Arbeiten
könnten beginnen, „doch wir
können nur Ideen und Beden-
ken ins Verfahren einbrin-
gen“, meinte Walter Gröttrup,
„die Planungshoheit hat im-
mer noch die Stadt.“

Kinder packen Päckchen für die Wärmestube

In der Bastelecke des Antonius-Kin-
dergartens ging es schon vor dem
ersten Advent sehr weihnachtlich zu:
Eifrige Hände klebten festliches Pa-
pier auf Schuhkartons und verzierten
sie mit glitzernden Schleifen und
Sternen. Pünktlich zum Nikolaustag
werden die Kinder und ihre Eltern die
50 Pakete mit süßen und nützlichen

Sachen befüllen und damit den Besu-
chern der Wärmestube an der Bram-
scher Straße eine Freude machen.
„Wir wollen zeigen, dass wir mit Teilen
etwas Gutes tun können, und das so-
zusagen in der Nachbarschaft“, sagt
Kindergartenleiterin Monika Bell-
gardt. Der Kontakt zum Franziskaner-
kloster war im vorigen Jahr entstan-

den. Bei einem Interview für die Kin-
dergartenzeitung war deutlich ge-
worden, dass auf Obdachlose norma-
lerweise keine Geschenke warten. El-
tern werden die vollen Päckchen und
separat gesammelte Schals, Mützen
und Handschuhe zu einer Feier am
nächsten Mittwoch in die Wärme-
stube bringen. Foto: Elvira Parton

Standfeste Eiche passt ins Heger Holz
Laischaft forstet nach Orkan Kyrill verstärkt mit Laubgehölzen auf

swa OSNABRÜCK. An „Kyrill“,
dem schweren Orkan vom Ja-
nuar dieses Jahres, kam bei
der Versammlung der Heger
Laischaft kein Redner vorbei.
Frank Henrichvark, als Wort-
und Buchhalter erster Mann
der Laischaft, berichtete den
Interessenten von einem
Holzeinschlag in diesem Jahr
von über 2000 Festmetern.
Das ist das Vierfache der nor-
malen jährlichen Holzernte.
Vier Hektar Wald wurden
insgesamt vom Sturm umge-
mäht. 

Dass die Wege durch die
umstürzenden Bäume und
die anschließend durch den
Wald am Rubbenbruchsee

rollenden Forstmaschinen
kaum gelitten hätten, er-
freute Ingo Klute. Das für die
Wege und Liegenschaften im
Laischaftswald zuständige
Vorstandsmitglied wertete
das als Erfolg der Wegebau-
Investitionen in den vorange-
gangenen Jahren. 

Förster Frank Berster-
mann bestätigte vor der Ver-
sammlung noch einmal die
Einschätzung des Laischafts-
vorstandes: „Kyrill“ habe in-
nerhalb Niedersachsens im
Bereich des Forstamtes
Osnabrück am heftigsten ge-
wütet. Vor allem die Fichten-
bestände hätten gelitten. Von
dieser Baumart lag Ende

2007 das 20-Fache der Holz-
menge eines normalen Jah-
res am Boden. 

Nach Süden konnten die
Förster kaum Holz verkau-
fen, weil im Sauerland noch
größere Holzmengen in die
Waagerechte gepustet wor-
den waren. Dennoch habe
das Holz der Laischaft und
anderer Wälder der Region
Richtung Norden verkauft
werden können. In Norwe-
gen, so Berstermann, habe
man viele dankbare Abneh-
mer gefunden. Der Förster
berichtete den Interessen-
ten: „Alles, was bei Ihnen
umgefallen ist, ist inzwi-
schen verkauft und bezahlt.“

Er appellierte an die Lai-
schafter, die Wiederauf-
forstung weiter entschlossen
voranzutreiben. Die Mitglie-
der selbst haben auf kleine-
ren Flächen inzwischen rund
3000 Bäume gepflanzt, 2000
Bäumchen sollen noch in die-
sem Jahr gesetzt werden. Für
das kommende Jahr sind
über 10000 Jungpflanzen re-
serviert. Berstermann riet,
die Gelegenheit zu nutzen,
den Wald standortgerecht
umzubauen. Für das flache
und feuchte Gelände am
Rubbenbruchsee sei vor al-
lem die Stieleiche geeignet.
Keine einzige hatte „Kyrill“
im Heger Holz geschafft.

Gummibärchen-Bus
Wettbewerb bis 10. Dezember

Mein Lieblingsbus: Ein Kind hat das Gefährt mit Gummibär-
chen verziert. Ob es dafür einen Preis gibt?

OSNABRÜCK. Ein Bus aus
Gummibärchen und ein
Fahrzeug aus Papier: Die ers-
ten Einsendungen zum Ge-
winnspiel der Stadtwerke
können sich sehen lassen. 

Kinder sind aufgerufen,
„ihren Lieblingsbus“ nachzu-
bauen. Sie können dabei ih-
rer Fantasie freien Lauf las-
sen. Vorbild für die Aktion ist
der Lego-Bus des kleinen

Theo, der seit August auf
Bussen und Plakaten für das
neue Busnetz wirbt.

Bis zum 10. Dezember kön-
nen die Ergebnisse mit Al-
tersangabe bei JB Modell-
bahn-Service an der Lotter
Straße eingereicht werden.

Die Stadtwerke und JB
Modellbahn-Service wählen
die schönsten Modelle aus,
die dann prämiert werden.

Test auf der 21:
Zur Uni alle

zehn Minuten
OSNABRÜCK. Seit dem
Start von „Netz 07“ erfreut
sich die Linie 21 einer stark
gestiegenen Nachfrage.
Insbesondere wegen der
vielen Fahrgäste auf dem
Abschnitt Hauptbahnhof–
Westerberg setzen die
Stadtwerke nur noch grö-
ßere Gelenkbusse und Ein-
satzwagen ein. Jetzt wird
testweise ab Hauptbahn-
hof in der morgendlichen
Verkehrsspitze ein 10-Mi-
nuten-Takt (statt alle 20
Minuten) angeboten. Die
Testphase beginnt am
Montag und dauert zu-
nächst bis einschließlich
Freitag, 19. Dezember. In
dieser Zeit werden die
Fahrten um 7.24 Uhr und
7.44 Uhr ab Hauptbahnhof
durch weitere ergänzt (7.34
Uhr und 7.54 Uhr). Diese
Taktung entzerre das hohe
Fahrgastaufkommen, so
die Stadtwerke. Sofern es
die Betriebsabläufe zulie-
ßen, würden die Stadt-
werke nachmittags bei Be-
darf ab Westerberg kurz-
fristig zusätzliche Busse
einsetzen. Bis Weihnach-
ten würden genaue Fahr-
gastzahlen durch Zählun-
gen und Befragungen er-
mittelt, um Schlüsse und
Maßnahmen für die Folge-
zeit ziehen zu können.

Fahrgäste der Linie
12/13 Richtung Gretesch
müssen derzeit eine Rou-
tenänderung in Kauf neh-
men. Wegen Bauarbeiten
an der Nordstraße, die bis
Weihnachten beendet sein
sollen, werden die Halte-
stellen Schinkel-Ost und
Schmiedeweg vorüberge-
hend nicht bedient. Ersatz-
haltestellen können nach
Auskunft der Stadtwerke
nicht eingerichtet werden.

KOMPAKT

Gottesdienst:
Der größte
Schatz der Welt
OSNABRÜCK. Am morgi-
gen Sonntag feiert die Me-
lanchthongemeinde Osna-
brück, Bergerskamp, um 10
Uhr einen Familiengottes-
dienst. Eine Schatzkarte
leitet die Besucher zu ei-
nem ganz anderen Ad-
ventskalender als bekannt,
und der Schatz, zu dem bei-
des führt, stellt sich als der
größte Schatz der Welt her-
aus. 

Pkw bringt
Radfahrerin

zu Fall
OSNABRÜCK. Die Polizei
sucht einen Pkw-Fahrer,
der gestern Morgen um
8.55 Uhr auf der Kathari-
nenstraße eine Radfahre-
rin zu Fall brachte und
dann flüchtete. Die 41-Jäh-
rige war ordnungsgemäß
Richtung Heger-Tor-Wall
unterwegs, als in Höhe
Hausnummer 10 ein unbe-
kannter grau-grüner BMW
mit Osnabrücker Kennzei-
chen von einer Grund-
stücksausfahrt auf die
Straße fuhr, ohne die Rad-
fahrerin zu beachten. Diese
bremste stark, um einen
Zusammenstoß zu vermei-
den, stürzte und zog sich
dadurch leichte Verletzun-
gen zu. Der Unfallverursa-
cher stieg aus seinem Fahr-
zeug, wobei es zu einem
kurzen Gespräch mit der
Radfahrerin kam. Dann
entfernte sich der etwa 40
Jahre alte Mann unerlaubt
von der Unfallstelle, ohne
die Personalien zu hinter-
lassen. Hinweise (insbe-
sondere von einer Radfah-
rerin, die in der Nähe war)
nimmt der Verkehrsunfall-
dienst unter Telefon 0541/
327-4315 entgegen.


